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Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Auenahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.
Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags.

Telegraphiſche Nachrichten.
Leipzig, 6. Januar. Eine zahlreich be-

ſuchte Verſammlung ſächſiſcher und ſchleſiſcher
Leinenfabrikanten beſchloß, gegen die von den
Flachsſpinnern beim Bundesrathe beantragte Er-
höhung des Einfuhrzolles auf Leinengarne zu
proteſtiren und weitere Maßregeln gegen die be-
abſichtigte Erhöhung bei der ſächſiſchen Re
gierung und bei dem Bundesrathe zu ergreifen.

Bern, 6. Januar. Der Bundesrath hat
den Staatsrath von Freiburg erſucht, die Nieder-
laſſungen der Mariſten in Giviſiez und der Ka-
puziner in Guſchelmuth binnen vier Wochen auf-
zulöſen und den Jnſaſſen derſelben jede weitere
derartige Anſiedelung zu unterſagen. Die Maß-
regel dürfte mit der bei den letzten Großraths-
wahlen ſtattgehabten Agitation im Zuſammen-
hang ſtehen.

Wien, 5. Januar, Abends. Der Statt-
halter von Dalmatien. FML. Jovanovic, reiſt
erſt übermorgen nach der Bocche von Kattaro ab.

Wien, 6. Januar. Mehrere Blätter melden
übereinſtimmend die bevorſtehende Entſendung
mäßiger Truppenverſtärkungen in ungefährer
Geſammtzahl von 7000 Mann nach Süd-Dal-
matien behufs der einzuleitenden Pazifizirung
des CrivoscieDiſtrikts.

Paris, 5. Januar. Anläßlich des jüngſten
Artikels der „Times“ heben die Journale hervor,
daß keineswegs die Rede ſei von einer mili-
tairiſchen, engliſch franzöſiſchen Jntervention in

e re n me e e
Anter den Sternen,

Roman von Paul Böttcher.
(Fortſetzung.)

Aber auch dieſes Glück ſollte nur von kur-
zer Dauer ſein. Bei der Geburt ſeiner kleinen
Franziska mußte die Gattin das Leben laſſen
und der nun abermals vereinſamte Mann, der
eine neue Verbindung nicht mehr eingehen mochte,
beſchloß, ſein Töchterchen in die Heimath zu
bringen und es von einer entfernteren, allein
ſtehenden Verwandten, die ſich ihm ſelbſt dazu
angetragen, erziehen zu laſſen.

Seitdem war in die verödeten Räume des
Faber'ſchen Hauſes wieder Leben und Fröhlich-
keit eingezogen. Alfred ſelbſt blieb allerdings
nicht in der Heimath, er wollte ſich nicht den
Verſuchungen ausſetzen, die das gegenüberlie-
gende Haus für ihn bargen. Er vertraute der
Erzieherin ſeines Kindes und die Tante Agnes,
wie ſie von der kleinen Franziska genannt
wurde, ſuchte durch eine zwar ſtrenge, ſo doch
pflichtgetreue und rechtſchaffene Erziehung dieſes
Vertrauen zu rechtfertigen und dem Kinde die
Mutter zu erſetzen.

Mit der Nachbarſchaft hielt die ſchon be-
jahrte Dame keinen intimen Verkehr. Wollte
ſie ſich eine Freude bereiten, ſo geſtattete ſie
ihrer Franziska, die jetzt nahezu 5 Jahre zählte,
den beſonders gern geſehenen Geſpielen, des
Nachbars 7jährigen Hermann, mit in die Woh-
nung zu bringen und es war ihr dann dashöchſte Vergnügen, die Spiele der Kleinen zu
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beobachten und beaufſichtigen zu können.

e

Größere Inſerate Tags zuvor.

m

Egypten. Die Unterzeichnung des franzöſiſch
ſchweizeriſchen Handelsvertrages ſteht, wie ver
lautet, unmittelbar bevor. Ein Brief des von
Rom zurückgekehrten Cardinals Bonnechofe, Erz-
biſchofs von Rouen, giebt eine Schilderung der
Lage des Papſtes und ſagt, es ſei offenbar, daß
der Papſt in ſeiner gegenwärtigen Lage nicht
verbleiben könne. Cardinal Bonnechoſe fordert
die Jtaliener auf, die Situation ſelber zu regeln
und zu wählen zwiſchen der Hauptſtadt oder der
Ueberlaſſung Roms an den Papſt, um der Ab-
reiſe deſſelben vorzubeugen. Das geſtrige
Civilbegräbniß des Seine-Präfekten Herold, giebt
nicht nur den radikalen Blättern Gelegenheit zu
gehäſſigen Ausfällen gegen Religion und Kirche,
auch die offiziöſen Blätter feiern das Ereigniß
als ein erhebendes Schauſpiel des errungenen
Sieges der Denkfreiheit, indem zum erſten Mal
die Regierung und die ſtaatlichen Korporationen
offiziell ſich an einem nichtkirchlichen Begräbniſſe
mit ganz beſonderem Pomp betheiligt hätten.

2aris, 6. Januar. Das Journal officiell
veröffentlicht die Ernennung Floquets zum Seine-
Präfekten.

London 5. Januar, Abends. Reuters
Bureau meldet aus Kairo vom 5. d. M.: Der
angebliche Brief Arab's Bey wurde von einem
engliſchen Reiſenden geſchrieben, welcher erklärte
daß er durch denſelben das Programm der,
Nationalpartei in Egypten habe darlegen wollen.
Der Brief ſei von ihm ſelbſt verfaßt, aber von
Arabi Bey gutgeheißen worden.

e B e e S zS

Eben nicht anders erging es auch der Mut-
ter des kleinen Hermann der Frau v. Gellern,
auch ihr galt die Erziehung ihres Knaben als
vornehmſte Beſchäftigung und ſie konnte ſich
dieſer um ſo mehr hingeben, als der Gatte
ſchon ſeit langer Zeit in der Reſidenz angeſtellt
war und darum auch nur ſelten bei ſeiner Fa-
milie verweilte.

Zwar hatte es geheißen, daß gleich nach
der Verſetzung des Herrn v. Gellern die ganze
Familie in die Reſidenz überſiedeln würde, aber
es war, wie man ſieht, nichts daraus geworden,
weil erſtens der Knabe ſtets kränklich und
ſchwächlich und der geſünderen Luft auf dem
Lande benöthigt war und weil die Mutter unter
ſolchen Umſtänden ſich durchaus von ihrem
Kinde nicht trennen wollte. Hierzu trat noch
bei Helene die Trauer um ihre Tante, die nun
ebenfalls in der kühlen Erde ruhte und um
deren Verluſt Helene mehr denn je das Bedürf-
niß fühlte, ſich von der Außenwelt zurückzuziehen.

Ob Helene in der Verbindung mit v. Gel-
lern wirklich glücklich geworden, das vermochte
Niemand zu ſagen. Jhr Antlitz zeigte ſtets den
gleich freundlichen Ausdruck gegen Jedermann,
und nur wer ſie im Stillen zu beobachten Ge-
legenheit hatte, mußte bemerken, daß ein ſtiller
Kummer an ihrem Herzen nage.

Dieſe Beobachtung hatte vor Allem Tante
Agnes, die Erzieherin der kleinen Franziska ge-
macht, die durch die Zuſammenkünfte der Kinder
in letzter Zeit auch häufig mit der Mutter des
kleinen Hermann einige Minuten verplauderte.
Aber die kluge Frau war ſo feinfühlend, über

Birmingham, 5. Januar. Der Kanzler
des Herzogthums Lancaſter, Bright, und der
Präſident des Handelsminiſteriums, Chamberlain,
kündigten in ihren hier gehaltenen Reden an,
daß die Regierung in der nächſten Seſſion des
Parlamentes Vorlagen, betreffend die Reform
der Bodengeſetze und die Ausdehnung des Stimm-
rechtes auf die ländlichen Kreiſe, einbringen
ſowie andere wichtige Reformen beantragen
würde; zuvor müſſe jedoch die Geſchäftsordnung
des Unterhauſes verbeſſert werden.

Rom, 5. Januar, Abends. Die Kommiſſion
der Deputirtenkammer zur Vorberathung der
Wahlreformvorlage hat die vom Senate be-
ſchloſſenen Abänderungen der Vorlage angenom-
men. Die Berathung der Vorlage in der Depu-
tirtenkammer ſoll unmittelbar nach der Wieder
eröffnung der Kammerſitzungen erfolgen und
gilt die Annahme als ſicher.

Bukareſt, 5. Januar. Dem „Romanul“
zufolge beabſichtigt Roſetti demnächſt aus dem
Miniſterium zurückzutreten.

Konſtantinopel, 5. Januar. Der Sultan
hatte geſtern als Erwiderung des herzlichen
Empfanges, welcher dem Muſchir Ali Nizami
Paſcha in Wien bereitet worden, den öſter-
reichiſchen Botſchafter von Calice und das Per-
ſonal der öſterreichiſchen Botſchaft zum Diner
eingeladen, an welchem die Miniſter und andere
hohe Würdenträger, darunter Achmed Vefik
Paſcha, theilnahmen. Der Sultan verlieh dem
öſterreichiſchen Botſchafter den Großkordon des

ihre Wahrnehmungen nichts verlauten zu laſſen,
ebenſo war es nicht ihre Sache, durch indiskrete
Fragen in die Fa milienverhältniſſe Anderer ein-
zudringen deshalb aber konnte es ihr Niemand
verargen, wenn ſie herzliches Mitleid mit der
ſchönen jungen Frau empfand, für deren Gram
ſie ſich keine andere Aufklärung zu geben wußte,
als daß ſie die Schuld dem Gatten zuſchrieb,
den ſie ſtets, ſo oft er anweſend war, unwirſch
und wenig zugänglich geſehen hatte.

Auch heute, an einem ſtürmiſchen Herbſt-
tage, ſaß Helene ſtill und in ſich gekehrt am
Fenſter. Sie hielt ein Schreiben in der Hand,
in welchem der Gatte ihr wieder einmal nach
langer Abweſenheit ſeinen Beſuch ankündigte
Aber in ihrem Antlitz zeigte ſich nicht jener
freudige Zug, der ſich auf das Wiederſehn hätte
hindeuten laſſen, ihr Herz ſchien ihm nicht ſo
freudig entgegenzuſchlagen, wie man es hätte
erwarten dürfen. Nur als ſie endlich den Wa-
gen anfahren hörte, ſprang ſie auf, um dem
Gatten entgegenzugehen.

Eine kurze Umarmung, eine flüchtige Be-
rührung der Lippen und die beiden Gatten
waren wieder für einige Tage vereint!

„Du ſollteſt mehr auf den Umgang des
Knaben achten, Helene!“ ſagte v. Gellern nachdem
er kaum eingetreten war. „Jch ſah ihn von
meinem Wagen aus wieder mit der Muſikanten-
dirne ſpielen, und Du weißt, daß ich von ſolcher
Geſellſchaft nicht gerade erbaut bin.“

(Fortſetzung folgt.)



OsmanieOrdens und den Mitgliedern der Bot-
ſchaft verſchiedene andere Dekorationen. Nach

dem Diner hatte der Botſchafter eine Privat
audienz bei dem Sultan. Jn Medina und
Djeddah iſt die Cholera erloſchen, in Elwedi
und Mekka hat ſie bedeutend abgenommen.

Waſhington, 5. Januar. Die Zeitungen
veröffentlichen den Text einer Zirkularnote
Blaine's aus der Mitte des November v. J.,
durch welche Mexiko, ſowie die Republiken Mittel
und Südamerikas aufgefordert werden, je zwei
Delegirte zu einer am 30. November d. J. in
Waſhington abzuhaltenden Konferenz zu ent-
ſenden, in welcher über die Schritte berathen
werden ſoll, welche erforderlich ſind, um di
beiden amerikaniſchen Kontinente ten
jede Einmiſchung und Beeinſluſſung ſeitens
der europäiſchen Mächte ſicherzuſtellen.

Zeitungs- Nachrichten.
Die Kirchenfrage, allein nur die Kirchen-

frage beherrſcht jetzt ausſchließlich die politiſche
Tagesordnung. Jn oſſiziöſen und hochultramon-
tanen Blättern iſt Alles Freude und Wonne über die
endlich bevorſtehende Einigung. Aus den einzelnen
Diözeſen kommen inzwiſchen Nachrichten, die er
kennen laſſen daß die römiſche Kirche wieder
vollkommen Herr der Situation iſt. Der
„Niederrh. V.-3.“ zufolge ſind diejenigen Pfarrer
der Diözeſe Trier, welche ſ. Z. ihre Gehälter
aus der Staatskaſſe empfangen haben vom
Biſchofe wieder „in Gnaden angenommen“worden,
nachdem ſie „wegen des gegebenen Aergerniſſes
Abbitte geleiſtet haben.“ Wie aus Fulda mitge-
theilt wird, ſoll mehreren älteren Geiſtlichen
der dortigen Diözeſe für den langjährigen Ge-
haltsausfall ſogar eine Entſchädigung aus Staats
mitteln gewährt werden. Ueberall iſt man
alſo augenſcheinlich bemüht, das Vorgefallene
vergeſſen zu machen. Ferner unterliegt nach
einer Mittheilung des der Regierung naheſtehen-
den „Poſener Tageblattes“ die Reſignation des
Cardinals Ledochowski auf den erzpbiſchöflichen
Stuhl von Poſen und Gneſen keinem Zweifel
mehr, ſie ſoll entweder ſchon erfolgt oder für
die nächſte Zeit zu erwarten ſein. Wir glauben
nun gut Ding will gute Weile haben; wenn
unr nicht zuletzt noch die ganze Angelegnheit
einen häßlichen Zwiſchenfall erhält.

Sobald der preußiſche Landtag eröffnet
ſein wird, ſoll die Frage des Neubaues eines
für Herrenhaus und Abgeordnetenhaus zugleich
als Geſchäftshaus dienenden monumentalen Ge-
bäudes wieder in Angriff genommen werden.
Dieſelbe iſt längſt eine dringende. Schon in
der letzten Seſſion machte das Präſidium in
dieſer Beziehung eine Eingabe an das Miniſte-
rium des Jnnern. Jede Entſcheidung wurde
jedoch ſuspendirt, ſo lange die Parlamentsplatz
frage im Reichstage ſchwebte. Mit der erfolgten
Löſung der letzteren wird der für das Landtags-
gebäude vielfach ſchon in Ausſicht genommene
Bauplatz an Stelle des jetzigen proviſoriſchen
Herrenhauſes und des hinter beiden Grundſtücken
gelegenen freien Terrains bis an die beim Ge-
werbemuſeum ſpäter durchzulegende Zimmerſtraße
zur Verfügung der Hauptſache nach frei, und der
Bau kann, während Reichstag und Herrenhaus
noch benutzt werden, auf dem hinteren Terrain
(mit der Front nach der Zimmerſtraße) bereits
beginnen. Jn dieſer Richtung werden wohl bald
nach Beginn der Seſſion Schritte gethan werden.

Aus Neubreiſach iſt eine Petition an
den Reichstag gelangt, worin um nochmalige
Prüfung der Vorlage wegen der Unteroffizier
Vorſchule gebeten wird.

Die elſaß-lothringiſchen Reichstagsabgeord-
neten beabſichtigen, wie die „Magd. Ztg.“ erfährt,
einen Geſetzentwurf über die Befreiung der Theo-
logen vom Militärdienſt im Reichstage einzu-
bringen. Man hört, daß die Zuſtimmung des
Centrums und der Polen geſichert iſt, und daß
gegenwärtig dieſerhalb Verhandlungen mit den
Konſervativen ſta“tfinden.

Jn der Nacht zum Sonntag hat ſich die
Zolleinverleibung der Unterelbe vollzogen. Nach-
dem bereits Sonnabend beim Neumühlener Quai
eine größere Anzahl Zollbeamter bemerkbar ge-
worden, zeigten ſie ſich ſpäter auf der Dampf-
ſchiffsbrücke und deren nächſter Umgebung. An
beiden Orten entwickelte ſich ein reges Leben am
Sonntage, da die Neuerung bezüglich den Zoll-

anſchluß der Unterelbe viele Neugierige angelockt
hatte, um die dadurch veranlaßten Veränder-
üngen wahrzunehmen. Uebrigens hat Alles noch
die bisherige Phyſiognomie behalten. Die an-
kommenden und obgehenden Fahrzeuge haben ſeit
Sonntag die vorſchriftsmäßigen Zollflaggen. Die
Abfertigungsſtellen in St. Pauli und beim Baum-
wall in Hamburg tragen die Bezeichnung „Haupt-
zollamt Altona, Abfertigungsſtelle Hamburg.“

Der evangeliſche Oberkirchenrat
giebt für das Jahr 1881 ſtatiſtiſche Mittheil-
ungen aus ſeinem Aufſichtsbereiche (den älteren
acht Provinzen und Hohenzollern), denen zu ent
nehmen iſt daß 482 170 Taufen (gegen 484 709
des Vorjahres), 95 598 Trauungen (gegen 92 155
im Vorjahr), 211 286 kirchliche Beerdigungen
(gegen 207 393 im Vorjahr), 270 989 Konfir-
mationen (gegen 268 126 im Vorjahr), und
5 640 608 Kommunifkanten (gegen 5261318 im
Vorjahre) vorgekommen ſind. Zur evangeliſchen
Kirche ſind übergetreten 2070 Perſonen (im
Vorjahre 1878), dagegen ſind, ſo viel bekannt
geworden, aus derſelben ausgeſchieden 875 Per-
ſonen, gegen 918 im Vorjahre. Die große
Mehrzahl der Uebergetretenen gehörte auch dies-
mal der Katholiſchen Kirche an.

Das definitive Volkszählungs-
ergebniß nach der Aufnahme vom 1. Decbr.
1880 beziffert ſich auf 45 234061 Einwohner.
Davon ſind 44958 205 Deutſche und 275 856
Ausländer. Die Bevölkerung des Zollvereins
betrug 44766 183, und zwar berechnet ſich dieſe
ſo: Die zum Zollverein gehörigen Theile des
deutſchen Reichs 44 556 402, Luxemburg 209570,
die öſterreichiſche Gemeinde Junaholz 201 Ein-
wohner. Jn dem nicht zum Zollverein gehörigen
Theilen des Reichs wohnten 677 659 Perſonen.

Am 1. Januar er. waren in Preußen ſchon
612 Gerichtsaſſeſſoren vorhanden gegen 494 am
1. Januar 1881 und 386 am 1. Januar 1880.
Trotzdem die Juſtiz-Prüfungskommiſſion in der
Woche dreimal Prüfungen abhält und bereits
Hilfsarbeiter herangezogen hat, kann ſie die Zahl
der eingehenden Anträge nur mit Mühe be
wältigen.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Merſeburg. Der geiſtvolle Verfaſſer des

„Thierlebens“ von welchem Werke in neuerer
Zeit ein Theil die Abtheilung der Vögel mit
colorirten Abbildungen erſcheint, Dr. A. E. Brehm,
wird am Mittwoch den 11. Januar d. J., Abds.
7 Uhr, im „Tivoli“ einen Vortrag über
„Unſere Zugvögel unterwegs und in
der Fremde“ halten.

Alle Freunde unſerer gefiederten Lieblinge
machen wir auf dieſen ebenſo intereſſanten als
lehrreichen Vortrag aufmerkſam, denn kein Anderer
als Dr. Brehm der ſich von Jugend auf der
Beobachtung der Thiere und ſpeciell der Vögel
gewidmet hat, dürfte im Stande ſein, uns über
das Leben und Treiben der Zugvögel aus eigener
Erfahrung, in der ihm eigenen feurigen Art, ein
lebensvolles Bild zu geben.

Gera, 5. Januar. Jn Weida haben
geſtern früh 7 Uhr zwei Männer auf der Mittel
gaſſe ein 15 jähriges Mädchen angefallen und
demſelben das Haupthaar, welches ſie in zwei
Zöpfen gepflochten trug und welches von blonder
Farbe und beſonderer Schönheit war, mittelſt
einer Schafſcheere gewaltſam abgeſchnitten. Die
Räuber werden von der hieſigen Staatsanwalt-

ſchaft verfolgt. (L. Tgbl.)
Vermiſchtes.

Stettin. (Fuchs ohne Ruthe.) Der
Förſter Warſinsky zu Cummerow in Pommern
hat am 19. v. M. eine ſeltene, wenn nicht einzig
daſtehende Jagdbeute gemacht; er erlegte nämlich
einen Fuchs ohne Ruthe (Schwanz). Dieſe Ab-
normität iſt um ſo merkwürdiger, als gar keine
Fragmente zu erkennen ſind, welche auf das
Vorhandenſein dieſes natürlichen Schmuckes eines
Fuchſes ſchließen ließen, es alſo den Anſchein
gewinnt, als ob der Fuchs ohne dieſe Zierde zur
Welt gekommen iſt.

Hels. (Ein geſtohlener Fleiſcher-
Lehrling.) Als am Sonnabend, den 24.
December, ein Fleiſcher aus Fenſtenberg mit
Fleiſch nach Oels zu Markte fuhr, nahm er,

ihm beim Markt hülfreiche Hand leiſte. Der
Knabe wickelte ſich bei der Abfahrt, wie die
Locomotive erzählt, in eine große Decke, welche
zur Bedeckung des Fleiſches dienen ſollte, ſo ein,
daß er vor Kälte und Näſſe vollkommen ge-
ſchützt war, und ſchlief ermüdet ein. Ebenſo
der Meiſter. Noch nicht lange hatte ſein guter
Schlaf gedauert, da benutzten Daherkommende

die günſtige Gelegenhe't, ſtiegen auf den Wagen
und holten den eingewickelten Knakeu, in der
Meinung, es befinde ſich Fleiſch in der Decke,
vom Wagen herunter. Erſt beim Aufwerfen des
Packetes auf den Boden erwachte der Knabe und
ſchrie. Die Spitzbuben entflohen. Der Lehrling
hat durch das Aufwerfen Verletzungen erhalten,
an denen er krank darniederliegt.

Bremerhafen, 3. Januar. (Ein Schiff
von einem Schwertfiſch angebohrt.) Die Fälle,
in welchen unſere Seefahrer von Kolliſionen
mit den Ungeheuern der Meerestiefe berichten,
werden vielfach für Märchen erklärt und gehalten,
obgleich es nicht zu den Seltenheiten gehört, daß
die Schiffe Spuren von ſolchen Begegnungen
aufweiſen. Dies iſt bei dem gegenwärtig in
Lange's Dock gelegten engliſchen Schiffe „General
Domville“, Kapitän Stanton, der Fall, in deſſen
Bauch ſich ein 18 Zoll langes Schwert eines
Schwertfiſches fand. Das Schiff war durch den
Stoß des Schwertfiſches ſo leck geworden daß
daſſelbe auf der Rückreiſe von Rangoon ſeit dem
Paſſiren des Kaps der guten Hoffnung bis zur
Ankunft auf der Weſer 4 Zoll Waſſer per
Stunde gemacht hat. (WeſerZtg.)

Eine kleine Vexirfrage von ziemlich
überraſchender Löſung hat neuerdings zu mancher
gewonnenen Wette den Anlaß gegeben. Die
Frage lautet: „Wieviel Zwanzigpfennigſtücke
kann man auf der Fläche eines harten Thalers
nebeneinander legen, ohne daß ein einziges über
den Rand hinausgeht?“ Der Leichtſinnige
wird mit raſcher Entſcheidung antworten „Acht
oder Neun!“ Der Behutſame zieht im Geiſt den
Durchmeſſer durch die Kreisfläche und glaubt
dann mit der vorſichtigen Antwort „Fünf!“ das
Richtige zu treffen. Ein Dritter geht noch ſpar-
ſamer zu Werke. Er zerlegt die Fläche in zwei
Halbkreiſe und jeden Halbkreis wiederum in
zwei Hälften und dann lautet ſeine Antwort:
„Vier!“ Aber alle Löſer ſind noch über die
Wirklichkeit hinausgegangen und einer optiſchen
Täuſchung zum Opfer gefallen Denn thatſächlich
kann man auf die Fläche eines Thalers nicht
mehr als zwei Zwanzigpfennigſtücke legen
das dritte ragt bereis über den Rand hinaus

Wer's nicht glaubt, mag's verſuchen.
Mitgift Verſprechen. Verſpricht der

Vater einer heirathsfähigen Tochter mündlich
einem Manne, falls er die Tochter heirathe, eine
beſtimmte Mitgift, und acceptirt der Heiraths-
Aſpirant dieſes Verſprechen, ohne ſeinerſeits an
die Zuſage des Vaters eine Verpflichtung, die
Tochter zu heirathen, zu knüpfen, ſo iſt das
Mitgiftverſprechen des Vaters nach einem Urtheil
des Reichsgerichts, IV. Civilſenats, vom 20.
Oktober 1881, ungiltig, es kann von dem
Schwiegerſohn im Klagewege nicht geltend gemacht
werden.

Predigt-Anzeigen.
Am 1. Sonntage u. Epiphanias d. 8. Jan.

predigen
Domkirche: Vormittags: Herr Diac. Armſtroff.

Nachmittags Herr Prediger Richter.
Vormittags 11 Uhr. Kindergottesdienſt (Sonntags-

ſchule.) Herr Conſiſtorial-Rath Leuſchner,
Stadtkirche: Vormittags: Herr Paſtor Heineken.

Nachmittags Herr Diac. Scholz.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburgerkirche: Herr Cand. theol. Blankenburg,

Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus
theilung der Bücher Sonntags von 1-—-2 Uhr.

Metrologiſche Station
des Opt. mechan. Jnflituts Merſeburg, Windberg 7.

6.71. Abds. 8U, J 7./1. Morg. 81l.

Farometer Min. 750,0 750,0
Thermometer Celſius -7,0 4,5Rel. Feuchtigkeit 98,5 98,4
Bewölknng 5 5Wind W W W WStärke 7 5Bei gleichen Barometerſtand und mittlern W S W Wind
leicht bewölkter Himmel.

wie gewöhnlich, ſeinen Lehrling mit, damit er Der Dunſtdruck reducirte ſich von 90 auf 61.
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Bekanntmachungen.
Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneteun.

Montag, den 9. huj., Abends 6 Uhr.
TagesOrdnung:

1) Einführung der neugewählten Herren Kaufmann Eichhorn und Re-
gierungsSecretair Hoffmann.

2) Wahl des Büreau.
3) Wahl der WahlCommiſſion.
4) Kenntnißnahme von dem von den verſtorbenen Herrn von Poſern für

die Armen hier ausgeſetzten Legate.
5) Kenntnißnahme von den Protokollen über die außerordentliche Reviſion

der Spar und Kämmereikaſſe.
Berathung und Beſchlußfaſſung über

6) die Erwerbung eines Stück Terrains von dem Fabrikanten Herrich und
dem Zimmermeiſter Querfurth;

7) die Beſchlüſſe der Commiſſion bezüglich Feſtſtellung derjenigen Straßen
in hieſiger Stadt, auf welche die Beſtimmungen des S 2 des Orts-
ſtatuts keine Anwendung finden.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 4. Januar 1882.Ser Vorſteher Stadtverordneten.
rieg.

Als Vorſtande Mitglieder des Conſum- Vereins zu Schafſtädt,
E. G., ſind auf das Jahr 1882 gewählt worden

der Arbeiter Friedrich Baumann als Geſchäftsführer,
der Zimmermann Andreas Schieferdecker als deſſen Stellvertreter,
der Arbeiter Wilhelm Stein als Kaſſirer,
der Arbeiter Auguſt Srfurt als Beiſitzer,

ſämmtlich in Schafſtädt,
auf die Anmeldung vom 19. December 1881 eingetragen am 28. De-
cember ej.

Merſeburg, den 28. December 1881.
Königliches Amtsgericht III.

Bürger- Versammlung
Sonntag den S. Januar er., Nachmittags 3 Uhr,

tm Rev.Jn der Kürze wird der StadtverordnetenVerſammlung die Frage be-
züglich des Kaſernenbaues vorliegen. Jn Anbetcacht der Bedeutung der
Angelegenheit iſt es den Unterzeichneten wünſchenswerth, die Meinung ihrer
Mitbürger zu hören wir laden daher zu einer regen Betheiligung hierdurch

ergebenſt ein. Ziegenhorn und Voigt.
Holz-Perſteigerung.

Jn der Königlichen Oberförſterei Pödeliſt auf dem Unterforſte Pöde-
liſt, Diſtrict 20, ſollen am

Montag 16. Januar er. Vormittags 9 Uhr,
folgende Höljer

17 Stück Eichenſtämme mit 38,70 fw,
123 Roth und Weißbuchenſtämme mit 73,10 fm,
53 Abhorn, Birken, Linden 2c. mit ca. 15,00 fm,

995 Fichtenſtangen,
54 rm EichenScheit und Knüppel,
73 Buchen-
9 Birken- und AspenScheit und Knüppel,

ca. 650 diverſes Reiſig
gegen Bezahlung an die Königliche Forſtkaſſe zu Freydurg a. U. öffentlich
e werden.

aufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit

in Jahns Haus zu Freyburg
e und von den näheren Bedingungen an Ort und Stelle ſich unter
richten.

Freyburg a. U., den 3. Januar 1882.
Königliche Oberförſterei.

Landwirthſchaftlicher KreisVerein
Merſeburg.

Die verehrlichen Mitglieder werden hierdurch noch beſonders darauf er
gebenſt aufmerkſam gemacht, daß der Vereinsball

Mittwoch den s, Vebruar er.
ſtattfinden und das Nähere hierüber durch Circular bekannt gegeben werden

wird. Der Vorſtand. Schönian.S Zur Beachtung.
Haus und andere Grundſtücke, verſchiedener Größe,

und zu verſchiedenen Geſchäften, der Lage und Beſchaffen-
heit nach beſonders gut geeignet, habe ich unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen. Kapitalien jeden Betrages
zu A. können von mir stets 7 werden.

Jch vermittele Kauf-, Geld- und andere Geſchäfte,
und fertige ſchriftliche Arbeiten aller Art, insbeſondere
Verträge, Teſtamente, Klagen, Ceſſionen, Quittungen u.
Nachlaßinventarien gegen billigste Veragütung.

Merſeburg, Breiteſtr. 13. R. Pauly,Actuar a. D. u. ger. Taxator.

Sitzung des Vereins zur Förderung kirchl. Lebens
in der Gemeinde St. Maximi

Montag den 9. Januar cr., Abends 8 Ahr, im Saale des „Tivoli.“
Tagesordnung 1) Geſchäftliches;

2) Ober-Conſiſtorialrath Dr. Wichern, der Vater der
innern Miſſion.

Der Vorſtand.

Auction.„Freitag den 1I8. Januar, Vormittags 9 Uhr, ſollen in
Wölkau in den Tabliken

circa 80 Haufen Reisholz und verſchiedenes Nutzholz
meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Auguſt Fiſcher.Ofrau.

Die Deutſche Feuer-Verſicherungs- Geſellſchaft

Vater Rheinauf Gegenſeitigkeit zu Cöln
ſucht für den Regierungsbezirk Merſeburg eine gewandte und gut
ſituirte Perſönlichkeit als General- Agent.

Franco Offerten an die Direction

Kapitalien von jeder beliebigenAnzeige. Summe ſind ſofort, jedoch nur

auf gute Grundfſtücks-Hypothek zu 4 Zinſen
auszuleihen durch den Kreis Auct. Comm. Rindfleisch
in Merſeburg.

Häcksel-Schneid-Maschinen
fabriciren als Speeialität in vorzüglichster Construction und Aus-
führung unter Garantie und Probezeit. Verbreitet in
20,000 Exemplaren Prämiüirt mit 100 Preis-
medai len. Zeichnungen und billigste Preise, auf Wunsch
franco und gratis. Wo wir noch nicht vertreten, werden solide
Agenten angestellt.

Ph. Mayfarth Co., Maschinen Fabrikanten
in VRAMMKVURT a. VI.

v Se gantenV e ſickerei5 zur eempfiehlt in reichſter Auswahl und neueſten
Muſtern bei billigſten Preiſen

Hugo Käther,
Schmaleſtraße-13, 1 Treppe.

Einen Poſten Petſchafte verkaufe ſehr billig.

Jch erlaube mir, meine

Herren u. Damen
Masken Garde-
robe zur gefälligen Be
nutzung zu empfehlen.

M. Kraufſe,
Unteraltenburg 60.

Von morgen Sonntag täg-
lich friſche

Pfannenkuchen
in der Bäckerei von

O. Müthel,
Unteraltenburg 50

Wichtig für Kaufleute, Tape-
zierer und Maler.

Agenten
ſucht gegen hohe Proviſion bei reich
haltiger Muſtercollection

Tapetenfabrik
Carl Winkelmann, Leipzig.

Eine freundl. möblirte
Stube iſt zu vermiethen

Halle'sche Str. 9.
Ein Logis iſt von jetzt ab

zu vermiethen und I. April
u beziehen

Klaſſenſteuer-Nec-
lamations- Formulare
ſind ſtets vorräthig in
A. Leidholdt's Buchdruck.

z Bettnässen,
Blaſenſchw. c. jeden Stadiums

heilbar durch m. Sp zialverfahren.
Auslagen gering. Proſp. u. Zeug
niſſe gratis.
F. G. Bauer. Wertheim a. Main.

e Ein Fohlen, 2 Jahr 10e Manate alt, Schimmel,
a kräftig gebaut, fehlerfrei,
verkauft H. Reuter,Lennewitz.

Wohnungsveränderung.
Meinen geehrten Kunden zur Nach-

richt, daß ich nicht mehr Brühl Nr. 6,
ſondern Brühl Nr. 1 wohne.

Achtungsvoll

J. Lühr, Weißnäherei.
Oberhemden werden nach

Maaß angefertigt. D. O.
Eine freundliche

Schlafſtelle
iſt zu vermiethen Friedrichſtr. S,
1 Treppe hoch.

Eine Pferdedecke iſt bei Kauern
gefunden worden abzuholen Merſe

Saalstrasse 18. Iburg, Neumarkt 50.
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von

G er H. Burgſtraße N
Buchbinderei Papier- Handlung

hält Lager und empfiehlt alle Sorten Conto und Wirthschafts-Rücher mit und ohne Liniatur.
r. 4,

Alle Arten Bücher-Einbäncde werden gut und änuerhaft angefertigt.
Gesanghücher, alle Sorten Scohulhbüücher ſind ſtets vorräthig.

Nechnungen, Wechſel, Wein Speiſe-Karten, Wein- S Waaren-Etiquettes e. e.

Guſtav Lots.
Adress- und Visiten- Karten in neueſter Schrift bei

Die aus der unſchätzbaren Spitz Geſch äfts V erlequng.
wegerich Pflanze hergeſtellten echten

s Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß ich mein Geſchäft vonpitzwegerich- Schmaleſtraße Nr. 26 nach Sack Nr. 16 verlegt habe und bitte um
die Fortdauer des mir bisher geſchenkten Vertrauens.

Bonbons Richard Vogel,
von Vietor Schmiädt

Uhrmacher.

Söhne in Wiennehmen bei Huſten Heiſerkeit, Keuch Merſebur er Land wehr-Verein.
Die I. diesjährige Quartal-Verſammlung findetuſten, Verſchleimung u. ſ. w. un jahrig mlung findes eneen den an War ein. Sonntag den S. d. M., Nachmittags 3 Uhr,

Das Publikum ſteht rathggett. im Rischgarten
los vor einem ganzen Heere Nichterſcheinende werden auf S 11 des VereinsStatuts aufmerkſam

nutzloſer Heilmittel, ein Verſuch demacht. snur mit unſeren echten Spitz Das Directorium.
wegerich- Bonbons wird e äh JJedem die Ueberzeugung zeben, daßI Von heute ab verlegte ich meindieſe in ſicherer und ſchneller Wirkung

Put;- und Modewaaren- Geſchäfteinzig daſtehen.
J i

von Porbitz nach Keuſchberg in das Haus der verſtorbenen Frau
n Lorber. Jch bitte meine geehrten Kunden, mir auch ferner ihr Zutrauenaechterr t ſchenken zu wollen. HochachtungsvoMedicinal- (G. 2235) Marie Fröbes.Toka erwein Verſende franco p. Poſt gegen Nachnahme ein

der cireag 10 Pfund ſchweres Faß mit
IHoſ-Ungarwein-IIandlung

Rudlolt Fuchs,
II WVE G.VVIEMN. PEST.Dieser Wein, dessen

Reinheit und Vorzüglichkeit
durch zahlreiche Analysen e
bewiesen ist, ist in Folge e
seiner grossen Milde und e
seines geringen Alcohol-Ge-
halts als ein wWirksames Stärk- J
ungsmittel für Kranke, Re-
convalescirende, Frauen und
Kinder bestens zu empfehlen.

Detail- Verkauf in Ori-
ginalflaschen à M. 3. 1,50 M., J
75 Pf. befindet sich in Mer-
seburgb. Oscar Leberl,
Droguenbandlg. in Lützen
bei Apotheker Zimmer-
man I.

friſchen qebratenen Heringen,
a. Delicateſſe marinirt zu 3 M. 50 Pf., und mit

fein. deliecat. Salzheringen
v. 81 er Herbſt, circ. 55 Jnhalt, zu 3 M.

A. Schröder, Cröslimn, Reg. Bez. Stralsund.
rer h

Kaiſerlich Deutſche Poſt.
Hamburg Amerikanische

Packetfahrt Actien-Gesellschaft.

(141) Direete Deutſche Poſt-Dampfſchifffahrt

HAMBURG- NEW- VORK
regelmäßig zwei Mal wöchentlich

jeden Mittwoch und jeden Sonntag, Morgens.
Durch-Paſſage nach allen Plätzen der

Vereinigten Staaten.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General

Bevollmächtigte

August Bolten WVm, WMiller's Nachfl.,
Hamburg, Admiralitätstrasse 33./34.,

ſowie Haupt Agent Theodor Lange in Halle a. d. S.
Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen

der Kirche gegenüber, und F. A. Laue in Weißenfels.
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von neneMöbeln in allen Holjarten, polirt 4 JW und ſtellt die billigſten Raiſer Wilhelms-Halle.

Als Lohndiener S Tafel-
decker ewpſiehlt ſich den geehrten
Herrſchaften, Hoteliers und Reſtaura- Srosves carneval. Concert

In meinem Hauſe, Breitefſtr. 8,
ſind zwei Wohnungen an ſtille Leute
per erſten April heziehbar, zu ver-
miethen.

Friedrich Schultze.

Mtöbele, Spiegel- und
Polſterw.- Magazin

von

G. Iähe,Tiſchlermeiſter, Neumarkt 73,

e S 4

Sonntag den 8. Januar

gegeben von der Stadtcapelle.

Anfang 7“/2 Uhr. Krumbholz,
Stadtmuſikdirector.

Redaetion, Druck und Verlag von A. Leidholdt, Merſeburg.

2 geräumige Familienlogis mit
allem Zubehör, das 1. im Vorder,
das 2. im Hinterhaus, ſind zu ver
miethen und 1. April zu beziehen zu
erfragen Neuwarkt AS, parterre.

Ein Logis von 2 Stuben,
2 Kammern und Zubehör an
ruhige Miether zu vermiethen
und 1. April d. J. zu be
ziehen kl. Ritterſtr. 11.

Ecke der Halle'ſchen und Linden-
ſtraße ſind die herrſchaftliche Beletage
und mehrere Giebelzimmer zuſammen
oder getrennt zu vermiethen Näheres
beim Zimmermeiſter Senf daſelbſt.

Ein Logis für 34 Thlr. iſt zu ver-
miethen Hälterſtraße Nr.

Malpricht sen.
Eine möblirte Wohnung iſt

zu vermiethen. Näheres bei
Herrn Liwprecht, Entenplan.

Ein Logis iſt zu vermie-
then, ſofort oder Oſtern zu
beziehen

IBrrüähl Mr. I.
Einen Knecht ſucht Ritter-

gut Orey paar desgl.
zum 1. April eine Dreſcher
familie

Kaiſerhalle.
Sonnabend und Sonntag Abend

MockturtlerSuppe
in bekannter Güte.

Achtungsvoll

Otto Rahm.

Junkenburg.
Sonntag den 8. Januar

Flügeltänzchen.
D. Bramncdim.

Kaufmänn. Verein.
Sonnkag den 8. Januar

Nachmittags-Dusammenkunft
auf der

Funkenburg.
Der Vorſtand.

Familien- Nachrichten.
Die Beerdigung der Frau Secre-

tair Friſchbier findet nicht Mon-
tag früh, ſondern Sonntag Nachmittag
3 Uhr ſtatt.

Die Hinterbliebenen.

Schmerzerfüllt die Anzeige,
daß es Gott gefallen hat, meine
geliebte Frau

Helene geb. Lemmel
heute früh 6 Uhr nach kurzem
Krankenlager im 31. Lebensjahre
zu einem beſſern Leben abzurufen.

Lützen, den 5. Januar 1882.
Große, Bürgermeiſter.
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